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Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
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Nr. 541. 


Stichwahlen. 

Danzig, 17. November. Bel der Stich⸗ 
wal im 2, hieſigen Wahlkreiſe erhielten rach der amt- 
lichen Ermittelurg Landrath v. Gramapfi (konſerv.) 
4578 Stimmen, Pfarrer Stengert in Danzig (Zentr.) 
4261 St. Erſterer IR gewählt. 

Kiel, 17. November Nach dem amtlichen 
Wahlergebniß find bel der Stichwahl im hleſigen 
Wahlkreiſe 22,763 Stimmen abgegeben worden; 
davon erhielt Hänel (deutſchfr.) 13,597 St. und 
Stephan Hrintzel (Sog) 9166 St. Erſterer iſt mit 
bin gewählt. 


Hannsver, 17. November. Im 5. han⸗ 
noverſchen Wahlkreiſe (Diepholz-Melle) find nach dem 
amtlichen Ergebuiß der Stichwahl 13,683 St. abge⸗ 
geben worden, davon erbielt Archtvar Sattler (natlib.) 
7232, v. Arnewald (Welſe) 6451 St.; erſterer iſt 
fomit gewählt. 


r. 


Harburg, 17. November. Bei der Stich⸗ 
wahl im 17. hannoverſchen Wahlkreiſe erhielt, ſowelt 
bis itzt ermittelt iſt, v. Eſtorf (Welfe) 8 488 Stim- 
men und Haſtedt (natlib.) 8041 Stimmen. Aus 
vier Landbezirken fehlen die Reſultate noch, doch lann 
die Wahl Eſtorſ's als geſichert angeſehen werden. 

Sera, 17. November. Nach dem amtlichen 
Ergebniß find del der Stichwarl im Jürſtenthum Reuß 
J. L. 12,743 St. abgegeben worden; davon erhielt 
Hugo Rödiger, Bildhauer in Gera (Soz.) 6923 und 
Bürgermeiſter Heinrich Lautenſchläger in Langenwel⸗ 
ſchendorf fiel.) 5820 St. Erſterer if mithin 
gewählt. 

Gotha, 17. November. Im 2. Wahl- 
kreiſe des Herzogthums Koburg Gotha iſt nach dem 
der Stichwahl Bock (Soz) mit 
women. Dr. Buch (bfr. 
17. November. Amtliches Reſul⸗ 
hanncverſchen Wahlkrelſe (Doslar) 
Battgehabten Stichwahl: Von 14,856 abgegebenen 
Stimmen erhielt Oberſtlieutenant v. Alten (Welfe) 
8097, Negierungepröſtdent v. Pilgrin (Reichep.) 6759 
Stimmen. 


Arnsberg, 17. November. Im 3. Wahl- 
lieſſe, Altena-Iſcrlohn, des Regierungobezirkes Arne 
berg ſiad nach dem cmiligen Ergebniß bei den Stich 
wahlen 20,909 Stimmen abgegeden worde a; davon 
erhielt Dr. Langerhaus (deutſchfreiſ.) 11,802 St., 
Colsmaun (actlib.) 8107 St. Gier iR ſonach 
gewählt. 

Montjotie, 17. November. Bei der Er⸗ 
ſaßwahl eines Abg. für den Wahllreis Schleiden 
Malmtty-Montjote iſt an Stelle dis verſtorbenen 
Hauptmanns a. D. Kreuſer, Rlttergutsbeſtßer Daimigt 
(Zentr.) gewählt worden. 

Sondershanſen, 17. November. Im 
hiesigen Wahlkreiſe iſt nach der amtlichen Ermittelung 
kel der Stichwahl Lpke (efertſ.) wit 5749 St. ge- 
wählt worden; der Giger kendidat, Wilſon (natſih.), 
erhielt 4986 St. 

Ansbach, 17. November. Bei der Stich 
wahl em bieſgen Wahlkreiſe wurbe nach amtlicher 

iſtſtellang Kröber (Volfsp.) mit 7452 Stimmen 
gewählt. Jegel eig — 8 Gt. 

Noſſen, 17. November. Im hieſigen Wahl⸗ 
kreise erhielt bel der Stichwahl Dr. Cabal ne 
7469 Stimmen und Dr. Braun (ofeij.) 8281 
Stimmen, Aus neun Beyrken fehlen die Meint. 
tate noch. a 

Auerbach, 17. November. Im 22. fäch⸗ 
ches Wahlkreiſe iſt nech dem amtlichen Ergebniß 
Kayfer (Sol.) mit 9041 St. gewählt worden; Niet 
hammer (natlib.) erhielt 7641 St. 

Sachſen- Altenburg, 17. November. 
Nach dem anillichen Eigebaiß find bei der Stichwahl 
* dar bel e 12964 

erten, davon erhielt Herrmann (bfreiſ.) 12, 
und Wohlfrath (tonſ) 10,852 8 Eiſterer iR 
witßte gewählt 


Dentſchlaud. 


Berlin, 17. Nosember. Heute, Dienſla 
Nachmittag 2 Uhr, wird die u ans 
teren wieder gufammmentreten, um über den erſten 
Punt des Programms zu verhandeln, welcher die 
Handeleftelhelt auf dem Kongo betrifft. Os der 
Reichskanzler heute den Vol ſiz führen wird, iſt wohl 
zuch unbeſtamt; dem Brrnehmen nach bat dirſelbe 
fofort bel Uebernal me des Präflioms auf die Mig 
llchkelt hingewiesen, daß ſein Geſundhrllszuſtand ihm 
nicht immer erlauben könnte, den Vorſſßz zu führen, 
und daß dann ſeln Kollege, Graf Haßfeldt, ihn vır- 


irrten würde. Seitens Portugals werden erhebliche 
Anſtrengungen gemacht, um die Anerkennung der von 
Em erhobenen Anſprüche durchzuſeßen. Neuerdings 
ſt eine in Liſſabon gedruckte Broſchüre „La queſtlon 
Portugalfe du Congo“ erſchienen und an die Koufe 
renzmitglieder zur Verthellung gelangt, deren Vtr⸗ 
faſſer, Dr. J. L. Martens Ferrao, General-Advokat 
der Krone Portugal, ehemals Proftſſor der juriſtiſchen 
Fakultät zu Coimbra ze. den Verſuch macht, die por⸗ 
tugleſiſchen Souveräntläterichte über den Kongo vom 
Standpunkte des Internationalen Rechtes aus geltend 
zu machen. Der VBirfaſſer betont, der Korgo jet 
keineswege ein herrenloſes Webitt nach den Begriffen 
des öffentlichen europälſchen Rechtes, ſondern gehöre 
kraft Entdeckurg, Eroberung und Olkupat on, Unter- 
werfung der Häuptlinge, dauernder Ausübung der 
Autorität, der Kirchengerichtsbarkelt, religtöfer Mij- 
ſtonen und fecceffiver Ausübung der Souveränetät 
bis auf den heutigen Tag, trotz fremden Widerflan- 
des, der portugieſiſchen Krone. Der Verfaſſir unter 
ſcheidet übrigens von der Souveränelät über den 
Kor go die Frage des kommerziellen Regimes. Wäh⸗ 
rend er bezüglich des erſten Punktes weder Diskuſ⸗ 
ſton ro Transaktion zulaſſen will, räumt er in Be⸗ 
triff des zweiten ſelber ein, daß derſelbe durchgängig 
dekutabel und einer internatio alen Regelung fählg 
fel. — Ehe die Pforte zur Konferenz ihre Einladung 
erhielt, ſollten die Vertreter ron 13 Staaten an der⸗ 
ſelben thellnehmen. Bekanntlich war is die türklſch⸗ 
Regierurg, welche dringend ihre Zulaſſung verlangte; 
anderenfalls hätten ſaliriſche Gemüther zu der An- 
nahme neigen können, daß die Pforte, welche bel den 
weſtafrikaniſchen Angelegenhelten wenig oder gar nicht 
bethelligt, nur deshalb zugezogen worden if, damit 
nicht 13 Staaten am Konferenztiſche vertreten find. 


Wir erwähnten bereits, daß der viel ite plewte Stan- 
ley auch her feinem Inttt viewer nicht entgeher, ihm 
aber Freilich sichts ſagen kon te, was er nicht fen 
ſo ſehr oft verlüadtt hal. Nur ſcheint im Bericht 
ein Mißverſtändniß mit unterlaufen zu ſein. Es 
heißt da nämlich, die Mächte wollten einen Staat 
am Kongo gründen, eine ſolcht Abſicht iR ader we⸗ 
der von irgend einer Seile bleher ausgeſprochen, noch 
wird fie überhaupt in Vorſchlag kommen. Der Kongo 
ftaot karn und wird einzig und alleis ron der Aſſo⸗ 
catton internal onale afclcaine gegründet werden, von 
der auch der Vorſchlag zur Errichtung eines unad⸗ 
hängigen Staate weſens erſt ausgegangen if. gie an 
wird unzwelfelhaft auch die Konferenz nichts ändern. 
Sollte Portugal ſeine angeblichen Rechte auf die 
Kongowündurg etwa zur Dit kuſſton ſtellen, To wird 
es als wahjiſchtinlich bezeichnet, daß Frankreich mit 
tem ausdrücklichen Gegenantrag hervortritt, alle über 
rie drei urſprünglichen Berathang⸗vorſchläge hinans⸗ 
gehenden Anträge von den Berathungen auszuſchlle 
ßen. Portugal hat, To ſchreibt man der „Krerz⸗ 
3˙8.“, erſtens ſeine Richte auf das Mündungsgebiet 
des Kongo nicht darzuthun verwocht; denn it feine 
der Mächte aus mehreren Gründen gewelgt, das Land 
Poriugal zu überlaſſen, ramenklich weil mas ts da⸗ 
mit England in die Hau ſpielen würde. 


— Es wird aus parlamentariſchen Kreiſen be⸗ 
richtet, daß neuerdings die Auſmerkſamklit der Kon 
ſitvatlden ſich auf die Perſon des neugewählten Ab 
geordneten für ZUR, den Oberpräſlderten der Pro⸗ 
vis; Oſtpreußen, Herrn von Schlieckmann, richtet, in 
dem man die geeignete Perſönlichkeit für das Amt 
eines erſten Reichstags-Präſtdenten gefunden zu haben 
glaukt. Herrn von Schlieckmarn wird nachgerühmt, 
daß er bei Leltung pa law entariſcher Verhandlungen, 
zu welcher er im oſtpreußiſchen Provinzial Landtag 
Gelegenheit gehabt hat, geichäftlige Grwam hett, 
Energie und Unparteilichkeit zu verbinden weiß. Frel⸗ 
lich wider pricht es der Tradition des Hanſte, wie den 
Grbotea der Zweckmäßigkeit, daß eln neuts Mitglied 
gleich zum Präſtdenten berufen werde. 


— Bon verſchledenen Seiten wird über neuer 
liche Atußerungen des Kalſers zue politiſchca Lage 
berichtet. In der geſteigen Sitzung der brandenbu'gi⸗ 
ſchen Plovinzialſprode machte der Vorſtpende v. Le. 
detzew Mittheilung von der Audienz, welche der Kai 
ſer dem Spnodalvorſtande Tags vorher gewährte. 
Auf die kurze Anſprache des Präſte, welcher dem 
Kalſer als dem Schlrmherrn der Kirche die aulbare 
Huldigung darbrachte, erwiderte er, daß er ſich aller⸗ 
dings als den Schirmherrn der evangeliſchen Kirche 
betrachte, deren Baſſs er ſiels zu fördern beſtrebt jei, 
und daß es ihn freue, tin Wichsthum des kirchlichen 


bare Sch f gebaut werden. 


die politiſchen Zuſtände zu erhoffen. 


Dadel gedachte zu dekonttren ? 


Die ganze „Bewegung“ hat nur in 


der Kaffee der kaiserlichen Botſchaft und hob hervor, den offiziellen Kreiſen ſtattgefunden, wo man das Be⸗ 


wie bie Worte derſelben ihm aus vollſtem Herzen ge- 
kommen ſeien. Nachdem der Kaiſer jeden Elr zelnen 
der Vorſtandamitglieder nach den Berhältnifien einer 
Gemeinde gefragt hatte, ſchloß er dle längere Us ter 
haltung mit den beſten Wänſchen für die Synode 
und mit der Zuverſicht, daß Gott, der ſo Oroßts 
an uns gethan, auch unſere evang ' liſche Kirche ferner 
ſchützen und fördern möge. 

Der „Plrnaiſche Ar zeiger“ bringt folgende Mit- 
theilung: „Bel Gelegenheit der Audienz, welcht der 
zum deutſchen Generalſlab kommandlrte Hauptmann 
v. Carlowitz auf Ottendorf bel Pirna bet Sr. Ma⸗ 
leſtät dem Kalſer hatte, erkundigte ſich der greiſe 


Monarch u. A. auch nach der Geſinuung in unſerer 


Gegend und dem Aue falle der Waßl, worauf der ge⸗ 
nannte Offizier mit einem Hinwelſe auf das Anvach⸗ 
fin der ſezialiſtiſchen Stimmen antwortete. Niederge- 
ſchlagen erwiderte ſodaun der Kalſer, daß ts ſein 
ganzes Streben und Wünſchen bilde, cs von oben 
bis unten jedem Staat. bürger angenehm zu machen, 
und er daher um ſo mehr bedauern müſſe, daß dieſe 
Mühe als vergebens erſcheine und es noch Immer jo 
Vlele gebe, welche den Worten der ſtaatsfeindlichen 
Agitatoren Gehör und Glauben ſcheukten.“ 

— Dem Vernehmen nach ſoll die eagliſche 
Reglerung beſchloſſen haben, das Parlament anzu- 
gehen, Vorſchläge von Bedeutung mit Bezug auf die 
Marine zu genehmigen. Außer der Ausgabe für 
Kohlenſtatlonen wird die Regierung vorſchlagen, daß 
mehrere ſchwerarmirte Kreuzer nach dem Muſter der 
„Esmeralda“, ſowle auch eine große Anzahl Torpeto- 
boste und andere für die Hafenvertheidigung brauch ⸗ 
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thellt werben. 


Aus Bremerhafen, 16. November, wird ge 
ſchrieben: Wieder I hier eln Brandunglück vorge ; 
kommen. Aus dem Gerſtemüader Hafen war geflern 
der deutſche Schuner „Minna“, Kapt. Nieſahr, nach 
Stralſund mit 800 Barrel Petroleum in See ge- 
gangen. Der Schuner hatte unterhalb des Kaiſer⸗ 
hafens geankert, da die Gelegenheit zum Auegehen 
nicht recht günſtig war. Geſtern Abend um 11 Uhr 
nun traf die Beſatzung des Schuners in dem Boote 
deſſelben im Vorhafen des Kalſerhafers an und mel⸗ 
dele, daß ihr Schiff in Brand ſteße. Dirſe Angabe 
beſtätigte ſich auch bald, die „Minna“ fand ing hellen 
Flammen. Da das Schff feſt vor Anker lag, fo 
war weitere Geſahr nichte vorhanden, eben jo wenig 
aber war auch an elne Riktung deſſelben zu denken. 
Gegen Morgen wurden Schlepper bet demſelden 
ſtotionirt, welch: die „Mien“ nach eingetretenem 
Hochwaſſer aufſchleppten und am Nachmittag am jen- 
ſeltigen Ufer der Weſer auf Schlick ſetzten, wo die 
ſelbe am Abend noch brannte. Gerettet iſt wer ig, 
außer den Sachen der Maunſchaft kaum etwas. 
Meder die Urſache dis Feuers iſt Beſtiwmtes noch nicht 
bekannt, es heißt, daſſelde ſii in der Küche enißan⸗ 
den. — Der Schiffe zettel vom 17. November mei- 
det: Der Schuner „Mtuna“, Nische, if durch die 
Dampfer „Nopgerod“ und „Gerſtemün dt“ bel Deren 
an Strand bugfirt, der ſelbe iſt jetzt ganz ausgebtauxt. 
Vier Mann det Beſatzung find an Land. 


Ausland. 


Paris, 14. November. Das Dekret, welches 
für 1889 eine neue Weltaasſtellang aus- 
ſchreibt, erregt ic Allgemeinen So wenig Enthuſtas 
mus, wie nur immer denkbar. In der Priſſe tr⸗ 
heben ſich dagegen brrufene Stimmen, nicht zur von 
Seiten der Oppoſttion, ſondern auch der Republikaner, 
und man kann jeden Tag garze Spalten über tiefem 
Gegenſtand leſen. Frau cleque Sarcey ſchreikt gewiß 
Unzähligen aus dem Herzen, wenn er im „XIX, 
Sieche ausruft: „Ich frage alle die, welche mid 
leſen: hat ein Einziger unter Ihnen je, keder er das 
„Journal offclel“ in die Hand nahm, eruftlich mit 
den Handelsminſſter gedacht, „der neue Weltaus⸗ 
ſtellaugsplan ſei aus einer frontanen Regung der 
Öffentlichen Meinung br vorgegangen? Ein Jeder 
von uns kent eine Menge Leute. Wer vermöcht: 
aber in ſeintr Umgebung nur eine einzige Perſen zu 
vesnen, welche irgend eine Schaſucht nach elner neuen 
Welt ausſtellung geaußert hatte? Im Grgenthell hörte 
mau immer nur ſagen: Wenn man und nur um 
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Sefoige führt, mind über eine Meihe von Jahren ber. alte 


värfniß fühlte, Herrn Antonia Prouſt mit einem gu- 
ten Praͤfdenterpoſten, cine Menge von Beamten wit 
einträglihen Stellen und eine Usmaſſe von Leuten, 
welche die Sthnſucht nach dem rothen Bändchen uuf⸗ 
reibt. mit Hoffnungen auf die Ehrenlegion zu be⸗ 
glüden.“ Nach dieſer Anſpltlung, die übrigens nicht 
vertinzelt daſteht und neben anderen Hiuweiien auf 
die Habſucht und Stellenjägerti des höheren wie des 
niedrigeren gambrttiſtiſchen Anhangs ſehr glimpflich 
kitugt, geht Sarcry etwas phlliſterhaft, aber darum 
nicht minder zutreffend zu den zaßlloſen Uaannchm⸗ 
lichketten über, welche die Weltausſtellungen woch 
immer für die Pariſer Bevölktrung hatten: Schwä⸗ 
lerung aller Bequemlichkeit des öffentlichen Bu kehes, 
Bertpruerung der Lebensmittel, die auch dez das 
Völkerfeſt hinaus anhält und von cinem Male zum 
anderen ſich ſteige: t, Ungemüthlich keit der Beſucht von 
Bir randten und Bekannten aus der Privileg, mt 
denen jeder Einzelne übtrlaufen wird u. f. w. u. ſ. W. 
Endlich boſteritet Sarcey auch noch, daß die Menge 
aus den Aneſtellungen enkleckliche Belehrung zue: fie 
gaffe nur werde durch die Mannigfaltigkeit zergr ut, 
verderbt ſich den Magen und die Fina zm, und 
wer etwas Ordentliches dabei lerne, fii nur der 
Jachmann, wilcher Fachausſtellungen wit Recht den 
Vorzug gebe. Aehnlich, ſelbſtverſtändlich mit Varta⸗ 


klonen, äußere ſich heute auch der Communarde In 


les Valles im „Cri du peuple“ und dir Roy aliſt 
Corne y im „Matin“. Dir letzte jammerte im Vor⸗ 
aus über das Schauspiel, welches die Republt! den 
herbeigerllten Völkern bieten würde und Valles meint, 
es genüge nicht, den Gaffern alle Wunder der In⸗ 


[parte vereint zu nigen: man müßte riben jenes EG. 


müſſe in dem Schooße der Bolfevisriel feine Stätte 
haben. 


— Die Kommiſſion für die Ausſiellung don 
1889 ia Paris ſetzte unter dem Vorſitze ihre Pia⸗ 
ſidenten Antonia Prouſt heute die Vorprüfun der 
virſchiedenen in Vorſchlog gebrachten Plätze für die 
Ausſtelung fort. Auf eire Bemerkung dis Herrn 
Alphand, Dirzktors der öffentlichen Arbelten von Pa⸗ 
rie, erklärte Herr Prouſt, daß alle Vorkehrungen ge- 
troffen werden wurden, damit die Ausſlellarg von 
1889 nicht auch, wit frühere, einfach in eine Art 
von Bazar aus arte. 


Der „Siccle“, welcher ebenfalls zu den der 
Weltausſtellung von 1889 abgeneigtem Blättern ge- 
hört, beruft fd) zur Vertheldlgung ſeiner Ipeje auf 
den Fürſten Biemarck, der „heller und ferner ich, 
als unſere Feſtimproolſatoren, und ſich ven dem 
Prunk der Ausſtellungen nicht verblenden läßt. Es 
folgt dann der Wortlaut des Erlaſſes gegen Bithti⸗ 
ligung der drutſchen Induſtit en der nächſtjahelgen 
Ausſtellung von Antwerpen, worauf der „Slecle“ 
fortfäht: „Es if kaum anzunehmen, daß der 
dentſche Reichskanzler anläßlich der Austellung von 
1889 anderen Siunts werden wird, und ville cht 
bat er bei Exihellung des abſchlägi gen Beſchrides we 
gen Am werpens einen Präzedenzfall ſchoffen wollen, 
um ebenfalls die Einladung Frankreichs ablehnen zu 
lönen. Sollte das deutſche Reich karzleramt nicht 
auch verſuchen, Orſterrelch Ungarn für de Enthaltung 
zn beſtimmen? Vor Allem verdient aber das Urteil 
des Herrn von Otsmarck über die Anstellungen im 
Allgemeinen beherzigt zu werden, welcher den Deut⸗ 
ſchen von der Brrau ſtaltung einer ſolch en in Berli a 
dringend abräth, weil er weiß, daß fie mit mehr Ge⸗ 
fahren für die Ftaanzen, als mit Vortheilan derbun⸗ 
den wäre.“ Das Schlußwort ii an die Anhänger 
der Weltausſtellung don 1889 gerichtet, welche Die- 
ienigen verdächtigen, die ar dere lleberzeugungen hegen, 
und ihnen eigennützige Abſichten zuſchre des. Der 
„Siecle“ meint, eigennüßzige Abſichten wären ther bei 


Lebens namentlich in Bezug auf den Kuchen beſuch und Gott swillen mit elner Weltareſtellung für 1889 den Schwärmtra für das Völkerfeſt ven 1889 zu 
die Zunahme der kerchlichen Trauungen wahrnehmen verſchort! Soüte man neben fo dien Du umheiten faden, welche nach elnttäglichen Aemtern und Au 
iu können. Hiervon ſeil auch ein guter Einfluß auf auch noch die begehen, die Ateſtellung voa 1889 zeachnungen ſtreben, und fordert den Handelsminifter, 
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antragen. 


die Seele des Unternehmens. auf, feine effiztöſen 
Kläffer zum Auſtand zu mahnen.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. November. Der Provinfial Sy ⸗ 
node lag in ihrer geſtrigen Sitzung zunächſt ein An- 
trag der Krelsſynode Franzburg vor, welcher eine Ab- 
änderung des $ 4 Al. 1 der Emeritirungs Ordnung 
im Sinne einer Aufbeſſerung des Ruhegthaltes der 
Geiſtlichen bezweckte. Die Synode geht über dieſen 
Antrag zur Tagesordnung über, in der Erwägung, 
daß dem Vernehmen nach von den Kirchenbehörden 
bereits cine Abänderung des betreffenden Paragraphen 
in der beantragten Richtung ins Auge gefaßt ift, 
und daß ferner es ſich zur Zeit noch nicht überjehen 
läßt, ob der Penſionsfond der Landeskirche in der 
Lage iſt, den Geiſtlichen eine Verbeſſerung ihres Ruhe⸗ 
gehalts zu gewähren. — Bon der Kreisſynode Stet- 
tin-Land iſt aus Anlaß eines Spezialfalles (in der 
Parochie Völſchendorf) ein Antrag geſtellt, welcher ſich 
mit der in einem Theile unſerer Prodinz den Pfarr 
wittwen und obſervanzmäßig auch den Wittwen der 
Emeriten zukommenden Oktave des Pfarreinkommens 
Der ſpezielle Inhalt des Antrages ergiebt 
ſich aus den folgenden von der Synode in dieſer An- 
gelegenheit gefaßten Beſchlüſſen: 1) Die der Pfarr- 
wittwe in einem Thelle unſer Provinz zukommende Ok 
tave die Pfarreinlommens, welche obſervanzmäßig auch 
der Wiitwe von Emeriten zuſteht, iſt von dem ganzen 
Stellen Einkommen, welches durch die Abgabe an den 
Penſlone fonds nicht geſchmälert werden kann, zu be ⸗ 
rechnen (exkl. Wohnung und Accldentien). Die ge- 
genthelligen Entſcheidungen der hohen kirchlichen Be⸗ 
hörden, namentlich bel der Berechnung der Oltave 
der Wlitwe Schallehn in Völſchendorf, hält die Pro⸗ 
al- Sync de für irrig. 2) Eine Ahänderung des 
Penſlonsgeſetzes nach der Richtung, daß die Oktave 
von dem Viertel des Pfarreinkommens, welches der 
Paſtor adjunctus an den Penſionsſonds zu geben 


hat, nicht von dem Paſtor adjunctus, ſondern von 


dem Penſtons fonds getragen werde, iſt nicht zu be⸗ 
— Eine Petition des Paſtors Modler zu 
Völſchendorf und ein Antrag des Paſtors Niemann 
zu Zecherin finden durch den letzteren Beſchluß zu ⸗ 
gleich ihre Erledigung und zwar im verneinenden 
Sinne. — En Antrag des Synodalen Profeſſor Dr. 
Cremer, der ſodann zur Berathung gelangt und be- 
zweckt, daß die Provinzialſynode ſich regelmäßig Kennt ⸗ 
niß verſchaffe von den Arbeiten und Aufgaben der 
inneren Miſſion innerhalb der Provinz. wird dieſem 
feinen Hauptinhalte nach genehmigt und der Vorſtand 
der Sy⸗ode erſucht, vor dem jedesmallgen Zuſam⸗ 
mentritt der Synode behufs einer geeigneten Bericht ⸗ 
erſtattung über dieſe Angelegenheit das Nöthige zu 
veranlaſſen. — Ueber den Antrag des Synodalen 
Rittergutsbeflger v. Thadden Trleglaff, der da wünſcht, 
daß die cvangeliſche Landeskirche bet Zeiten darauf 
Bedacht nehme, in die deutſchen Kolonien Weſtafrikas 
ihre Miffionäre zu entjenden und daſelbſt womöglich 
eine deulſche Pfarre zu errichten (die eventuell zu 


einem Bisthum zu erweitern ſei), damit ihr nicht 


elwa die engliſche oder gar die katholiſche Kirche zu 
vorkommen, beſchließt die Synode auf Antrag des 
Herrn v. Kleiſt⸗Retzow zur Tagesordnung überzugehen, 
well die Eutwickelung in den deutſchen Kolonien noch 
nicht jo weit vorgeſchritten ſei, um in dieſer Beziehung 
beftimmte Entſchlüſſe faſſen zu können. — Naächſte 
Sitzung heute 10 Uhr. 

— Landgericht. Strafkammer 1.— 
Sitzung vom 18. November. — Ein jugendlicher 
Räuber hatte ſich heute in der Perſon des etſt 12 
Jahre alten Knaben Karl Dröſe aus Zilegenort 
zu verantworten. Am 13. Juni d. J. befand ſich 
derſelde mit dem gleich alten Knaben Albert Bog dt 
auf der Landſtraße bei Ziegenort und Beide betzannen 
mit irıl vom Examen kommenden Knaben Streit; 
Oröſe ſchlug dabei mit einer Kartoffelhack: ein, warf 
einen der Knaben zu Boden und nahm ihm ein Por- 
temonnaie mit 1 Mark Inhalt fort. Das Geld 
theilten ſich Tröſe und Vogt. Dröſe war deshalb 
heute wegen Körperverletzung und Raub, Bogbt wegen 
Hehlerei angeklagt und wurde D. zu 6, V. mi 
Woche Gefängniß verurtheilt. 

Am 29. Juni d. J. begannen auf der Laud⸗ 
ſtraße bel Zacharin der Knecht Rehländer mit dem 
Krecht Julius Böhlke Streit, Kipterer griff hier 
bei nach einer Flaſche, ſchlug auf feinen Gegner 
derart ein, daß die Flaſche zerbrach und R. nicht 
unethebliche Verletzungen davontrug. Deshalb wurde 
Böhlke heute wegen Mißhandlung zu 3 Monaten Ge- 
fü gniß verurtheilt. 

Ja der Nacht vom 27. zum 28. Jalı kam 
der Zimmermeiſter Maximilian Gr. Karl Krüger 
in Gr.-Stepmig mit feiner Ehefrau nach Haufe und 
da Beide kein warmes Waſſer für ihr Kind vor⸗ 
fanden vnd dafür ihrem Dienſt nädchen, der unverchel. 
Bertha Fens, Schuld gaben, nahm Krüger ein ge- 
theertes Tauende und ſchlug damit auf die im Belt 
lie zendt, noch nicht 16 Jahre alte Jens in roheſter 
Weiſe ein. Am rächſten Tage wurde die F. von 
ihrem Vater abgeholt und gegen Krüger Strafantrag 
geſtellt. Beit ſeiner heutigen Vernehmung mußte K. 
im Weſentlichen feine Schuld eingeſtehen und wurde 
mit Rücſicht darauf, daß er das ihm als Dien ſtherr 
zuſtehende Züchiigungsrecht dei Weitem überſchritten, 
gegen ihn auf eine Geldstrafe von 150 M. cv. 15 
Tage Gifängniß erkannt. 

— Laut empfangener Depeſche wird der Stettl⸗ 
ner Lloyddar pfer „Kätie“, Kapt. Petrowsly, heute 
von Niwyo k nach Kopenhagen und Stettin mit vol- 
ler Ladung und Paſſagieren abgehen, um am 16. 
Dis mber wieder von hier nach Newpork erpedirt zu 

erd n. 


— Am Donnerſtag findet im großem Saale chen. 


res Konzerthauſes das erſte Konzert des Stettiner 
Nuſik Vereins ſtatt, bei dem außer den Chören des 
Bireins und der Kapelle des 34. Jafantale-Riel⸗ 


Aßmann aus Berlin, ſowit die Herren Grahl- derum bewegte ſich ent grafe Merge Volke auf den] Dampfer „Sirius“ babe Paſſagiere und feuergeführ⸗ 


Berlin und Ruſt - Stettin watwirken. 
rung kommen u. a.: 


Zur Auffüh 
Ehor-Fantafle von Beethoven, kinder am Sonnabend Abend durch den Ausſcheller 


Straßen. Endlich murten ſämmtliche hiefige Schal⸗ 


OGeſang der Geiſter über den Waſſern von Hiller, eingeladen, ſich am geſtrigen Sonntag eine „Mut. 
Pharao, Chor-Ballade, von Hopfer, Schlachtgeſarg ſchel“ ia der Wohnung des Herrn Schwarz abzuholen, 


für Solo und Chor von Bruch; Arien von Weber 
und Bruch, Lieder von Schum inn, Franz, Schubert 
und Brahms. 

— Heute Morgen wurde in den Anlagen vor 
dem Königsthor der Schneider Plortall bewußt 
les aufgefunden. Derſelbe hatte Meſſerſtiche in Kopf 
und Bruſt und ſcheint von Strolchen angefallen und 
gemißhandelt zu ſein. 


Aus den Provinzen. 

Kammin. Vor neun Jahren etwa wurde der 
Koloniſt Ehrikian Baum aus Schützendorf bei Ste⸗ 
penis in dem dortigen Kanal als Leiche vorgefunden. 
Bei Unterſuchung derſelben wurden jo erhebliche Ver · 
letzungen des Kopfes wahrgenommen, daß man auf 
einen gewaltſamen Tod von fremden Händen ſchloß. 
Als der That dringend verdächtig wurden j. Z. die 
Gebrüder Braun aus dem Orte gefänglich eingezogen, 
doch nach längerer Unterſuchungshaft wegen mangeln- 
der Beweiſe wieder entlaflen. Während dieſer ganzen 
Zeit blieb die Sache unaufgeklart, doch es wird nicht! 
jo fein geſponnen, es kommt doch an das Licht der 
Sonnen. Der Erſchlageae, der bei feinen Lebzeiten 
im Dorſe unbeliebt war und in Folge deſſen mit 
mehreren Perſonen in ſteter Feindſchaft lebte, ſprach 
eisige Zeit vor feinem Tode zu dem Schwager der 
Gebrüder Braun die Befürchtung aus, erſchlagen zu 
werden, und dann würde ſich Niemand um ſcinen 
Tod kümmern. Daraufhin gab ihm dieſer ſein Wort 
und Handſchlag, in dieſem Falle ſeiner zu gedenken. 
Der erwähnte Schwager der Gebrüder Braun ır- 
krankte vor einiger Zeit und glaubte ſterben zu müſ⸗ 
fen. Er verlangte, daß man den Gendarm aus Ste⸗ 
penig kommen laſſen wöchte und eröffnete dann dieſem, 
daß er ſelner Zeit geſehen, wie ſeine Schwäger, die 
Gebrüder Braun, den Koloniſten Baum erſchlagen 
und dann in den Kanal geworfen, und er bisher aus 
Rückſichten gegen ſeine Schwäger geſchwiegen, daß er 
aber ob des dem Erſchlagenen gegebenen Wortes und 
Handſchlages nicht ſterben wolle, ohne ſein Gewiſſen 
zu erleichtern. Nachdem der Gendarm hiervon der 
Behördt in Stepenitz Anzeige gemacht, wurde der 
Keane vereidigt und daraufhin ſollten die Gebrüder 
Braun verhaftet werden, doch konnte dieſe Maßregel 
nur an dem einen vollführt werden, weil der andere, 
welcher außerhalb arbeitete, flüchtig geworden if. 

O Plathe, 16. November. Ia einer geſtern 
Abend ſtattgefundenen Verſammlung wurde die Grün ⸗ 
dung einer ſtädtiſchen Fechtſchule hlerſelbſt, 
nach Art der Stettiner Bettel-Ala- 
demie, feſt beſchloſſen und die Statuten entworfen, 
Die ſaͤmmtlichen anweſenden cz. 20 Herren erklärten 
beſtimmt ihren Beitcitt und wird in der in nächſter 
Zeit wieder ſtattfindenden Verſammlung zur Wahl 
des Vorſtandes und endgültigen Konflituieung des 
Vereins geſchritten werden. Der Verein wird dann 
am 1. Januar feine Thätigkeit begianen und hoffen 
wir, daß derſelbe bis dahin feine Mitgliederzahl min- 
deſtens bis auf 100 erhöht. Die hleſigen Reichs⸗ 
fechtſchulen ſcheinen allerdings mit etwas Neid auf 
dieſen neu gegründeten Verein zu ſehen, jedoch wird 
dies demſelben wohl weiter keinen Abbruch thun. 


Stadt:Tbeater 
Mey.rbeer’s lange nicht auf dem Repertoire er⸗ 
ſchienener „Robert der Teufel“ batte ſich 
geſtern eines vorzüglich beſetzten Haufes zu erfreuen, 
welcher Anblick uns, die wir leider längere Zeit dem 
Theater fern zu bleiben gemöthigt waren, mit froher 
Hoffnung erfüllte. Möchte dieſes gut beſuchte Haus 
nur kein Aus nahmezuſtand ſein! Die Aufführung 
genügt: durchweg beſſeren Anſprüchen. Herr Rich⸗ 
ter, obwohl nicht immer freier Herr feiner ſchönen 
friſchen Stimmt, erntelt als Robert für feine präch⸗ 
tige geſangliche wie dramatiſche Leiſtung wiederholt 
vollen Beifall, der auch den Damen Fl. Meißner 
(eine koloralurfertige Prinzeſſin Jjabella par excellence) 
und Fr. Goerlich (Alice) verdlentermaßen zu Theil 
wurde. Fr. Goerlich fand ſich mit dieſer jugendlichen 
Rolle recht geſchickt ab, obwohl ſich nicht verkennen 
laßt, daß dieſe Iprtjche Aufgabe nicht mehr ganz in 
das von ihr aufs Würdigſte vertrrliene herolſche 
ach gehört. Mit voller Wucht erzwang ſich auch 
Herr Herrmann des Teufels Antheil von dem 
oft und reich gespendeten Applaus. Die Herren 
Lange (Raimond) und Mich El (Herold) befrie- 
digten. Im dritten Akt (Kirchhofsſyene) erfreute ein 
Saft, Frl. Eugenle Bohn é, Solotänzerin vom 
Hoftheater in Darmfla.t, das Publikum durch ſehr 
graztöſe Tanzevolutionen, an denen ſich auch, der un⸗ 
gewohnten Aufgabe ziemlich gerecht werdend, ein Thel 
des Damenchors betheiligte. Fel. Bohn & erjellice 
beſonders als Spibentängerin und bewles eine unge⸗ 
wöhnliche Kraft. Ihr wurde reiche Anerkennung ge. 
zollt. Das Orcheſter that unter Herrn Kapellmei- 
ſter Feld's Leitung ſelne volle Schuldigkeit. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie man in Schwaben Wahlſiege felert, 
zeigt folgende aus Ebingen, 10. November, datirte 
Mittheilusg des „Schwäb. Merk.“: Ver Schwarz⸗ 
ſche Sieg wurde hier ſehr laut gefeiert. Bald nach 
dem Kundwerden deſſelben am Freitag Abend ertönten 
10 Böller vos unſeren Höhen und bis Abends nach 
10 Uhr, Yung und Alt bewegte ſich auf den Stra 
ßen, Hochruft, namentlich auch von den Kindern, 
ließen ſich häufig hören und vor der Wohnung des 
Erwählten brachte die Stadtmuſtk demſelben zin Ständ⸗ 
Am Sonnabend Vormitlag ließ ſich die oben 
erwähnte Batterie wieder den ganzen Vormittag hin⸗ 
turch hören, Abends brannte ein Freudenſeutr auf der 
Höhe, einer unſertr Geſangvertine brachtt dem Ge⸗ 


was auch wohl, der kindlichen Natar gemäß, ſtark 
benutzt worden jein wird. Es find hler ca. 800 
Schulkinder. Herr Schwarz, der ſich ſchon bei ſei⸗ 
ner vor mehr als zehn Jahren erfolgten erſten Wahl 
zum Reichstage als kisber einziger Würtemberger 
der deutſchen Fort chrittspartel angeſchloſſen hatle, iſt 
eine in vielen Kreiſen Berlins belannte und bellebte 
Perſönlich eit. 

— Bei dem jüngſten Examen zum Cinjährig⸗ 
Freiwilligen diesſt wurde einem Cxaminanden, nachdem 
über Schifffahrt die Rede geweſen, die Frage geſtellt, 
was ein Steuermann je. Nach karzem Bedenken 
antwortele der Gefragte: „Ein Steuermann tft eine 
nicht gerne geſehene Perſönlichleit, weil er früh am 
Tage erſcheint und die Steuern eintzeibt, * 

Spandau, 16. November. Große Auf 
regung, ſchreibt man der „Poſt“, hereſcht hier über 
die Erſchießung eines Vogelſtellers, welcher geſtern 
Morgen um 10 Uhr von dem revidlrenden Forſtge⸗ 
bülfen beim Stellen voa Vogelfallen ia Gemeinſchaft 
eines Begleiters abgefaft wurde. Der Aufforderung 
des Forſtgehülfen, ihm zu ſolgen, kamen beide Män 
ner auſcheinend bereitwillig nach. Doch ſchoa nach 
einigen Schritten erhielt der Jorſtgehülfe einen lurcht⸗ 
baren Schlag mit einem ſtarken Knittel auf dena Hi ⸗ 
terkopf, daß er taumeltt. Derjenige, der den Schlag 
geführt verſuchte zu entfliehen, wurde aber durch 
einen S huß des Forſtgehülfen getroffen und ſtürzte, 
ohne einen Laut von ſich zu geben, tobt nieder. Der 
Forſtgehülfe wachte ſofort bet den Behörden Anzeige 
und wurde unter Erwägung der nähren Umſtände 
auf frelem Fuße belaſſen. 

Strausberg, 16. Nodember. Wie ſe⸗ 
gensrtich ſich die Enrichtung der Pflegeftationen er⸗ 
welſt, merken wir in unſtrer Stadt Strausberg am 
beiten. Die Hausbettelti, die in den Vorjahren über- 
bar d nahm und bis in die ſpäte Nacht dauerte, hat jetzt 
vollſtändig aufgehört. Die Zahl der Korrigenden hat ſich 
gewaltig gemindert. Während in den Vorjahren dle hleſige 
Landarmen- und Korrektlons⸗Anſtalt um dieſe Zett 
bis auf 13 - 1400 Stelen ſiieg, iſt ſeit Errichtung 
der Pflegeſtationen die Zahl eine weit geringere, denn 
augeublicklich befinden fi in der Korreftionshaft nur 
ca. 600 Seelen. 

Herbſt⸗ Gedankens. 
Von Helene Gabelweihe, Modiſtin und Dichterin. 
Da If der Herbſt, was wied er bringen ? 
Soll ich mich fürchten oder freu'n ? 
Wird er des Sommers ſchaales Ente, 
Des Winters froher Anfang fein ? 


Beiagt er nichts And'res, als was oft ſchon 
Der Herbſt gebracht zum Ueberdruß: 
Theater, Bill, Konzert und Korſo — 
Lauter Genüſſe — keln Genuß f 


Was frommt es mir, wenn auf der Bühne 
In cisem Stück, wies viele giebt, 

Ein wohlgewachſ'aer, hüdſcher Jüngling 

Voll Feuer — elne And're liebt ?! 

Was frommt es mir, wenn ich auch manchmal 
Die ganze Nacht durchwalzen kaun ? 

Tanzende Männer find' ich immer, 

Jedoch ich ſiade leinen — Mann! 


Was frowmt es mir, wenn im Konzertſaal 
Den ſchönſten Hochzeits marſch ich hör' 

Und muß dabei im Stillen ſeufzen: 

Ach, wenn ts doch der — meig'ge wär' ! 


Der Herbſt it da! Wir wollen ſehen, 
Ob er uns diesmal Beſſ'tes bringt ? 

Ob ihm des „Mißvergaugens Winter“, 
Der Lenz des Glücks zu ſein gelingt d 


Viehmarkt. 

Berlin, 17. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2306 Rinder, 9162 
Schweine, 1080 Kälber, 4441 Hammel. 

Ja Rindern verlief der heutige Markt etwas 
lebhafter als in der Vorwoche, indeſſen konnten für 
beſſere Qualitäten des geringen Bedarfs der Expor⸗ 
teure wegen keine höheren Preiſe erzielt werden, wäh 
reud geringere Qualltäten etwas höher bezahlt wur⸗ 
den. Man jahlie für erſte Qualität 56 — 60 Mark, 
2. Qualität 47—50 Mark, 3. Qualität 41—44 
Mark und 4. Qualität 38 — 40 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine handel geſtaltete ſich ziemlich 
glatt, die Preiſe zogen an. Mech enburger brachten 
circa 50 Mark, Pommern und gute Landſchweine 
45 — 48 Mark, Senger und Schweine 3. Qualität 
42 — 44 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 
Prozent pro Stück Tara. Bakonyer 45 —46 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund 
Tara pro Stück. Es bleibt wenig unver lauft. 

Kälber wurden glatt zu vorwöchentlichen 
Prelſen geräumt. Man zahlte für beſte Qualttät 
52—60 Pf. und geringere Qualität 40 — 50 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt wickelte ſich wegen ver⸗ 
hältnißmäßig zu ſtarken Angebots ſehr ſchleppend ab. 
Beſte Waare insbeſondere, reichlich vertreten, konnte 
die Preiſe vom vorigen Montag nicht behaupten. Der 
Markt wied bei Weitem nicht geräumt. Beſte Qua⸗ 
lität brachte 44 bis 49 Pf., engl. Kreuzungslämmer 
darüber, geringere Qualität 35 —42 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Lübeck, 17. November. Die Hanſcallſche Dampf- bleiben unberückſichtigt, ſelbſt wenn dieſelben and! 
ſchfffahrte⸗Geſellſchaft weldet: Das Zultungsgerücht, Berichtigungen enthalten. Wir bitten um Ipre 
ments unter Herrn Dr. Lorenz Leitung noch Bel, feierten einen Fackelſug und ein Ständchen und wie- usſer am 3. d. von bier nach Rval abgeg uugener Asreſſe. 


liche Latung an Bord, iſt unrichtig. Die Identität 
des „Sirius“ mit dem von dem Dampfer „Aung 

(Kapitän Peterſon) in der Nacht vom 5. zum 6. 

November ia der Nähe von Orſtergarnhelm paſſteten 
brennenden Schiff iR wahrſchelnlich, doch fehlen post ⸗ 
tive Nachrichten ganzlich. 

Weimar, 17. Rosember. Der Landtag hat 
beute tine O,2progentige allgemeine Herabſetzung dir 
Einkommenſteuer genehmigt. 

Münden, 17. November. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin iſt hier eingetroffen. Dieſelbe wurde von 
dem preußiſchen Geſardten usd dem engliſchen Ge⸗ 
ſchäftswager empfangen und nahm in dem Hotel 
„Zu den vier Jahreszeiten“ Abſteigeg nartier. Die 
Ahrelfe wird Mittwoch früh erfolgen. 

Wien, 17. November. (B. C.) Ia dem 
heute verhandelten Prozeß des Abgeordneten Schönerer 
contra „Wiener Tageblatt“ ſind ſenſationelle, den 
Kläger ſtark belaſtende Details zur Verhandlung ge- 
kommen. Schönerer konnte nicht widerlegen, daß das 
von ihm ererbte Haus von Proſtituirten bewohnt wor⸗ 
den iſt, wodurch ſeine Mutter und Schweſter aus 
demſelben verdrängt wurden. Ferner wurde konſtatirt, 


daß Schöntrer ſich aus Frigheit nicht zum Verfaſſer 


des Schmähartikels gegen die „Breslauer Zeitung” 
bek unt hat. 

Peſt, 17. November. In der ungariſchen De⸗ 
legation wies der Referent Falk auf den Bericht des 
Ausſchuſſes hin, welcher den Eindruck, den die Erklä⸗ 
rungen dis Mintſters des Auswärtigen auf den Aus- 
ſchuß gewacht hätten, möglicht getreu wierergebt und 
beſchrärkte ſich auf die Bitte, den Bericht anzuneh⸗ 
men. Nachdem Szilagyi fi entſchleden gegen die 
beſonders in der auswärtigen Peeſſe verbreitete An ſicht 
verwahrt hatte, als ob in Ungarn nur eine Rußland 
feindliche Politik auf eine günſiige Aufnahme rechnen 
köane und ſich die ungariſche Natlon von Gefühls⸗ 
motisen leiten ließe, wurde das Badget dis Auswär⸗ 
tigen odne weitere Debatte in der General⸗ und Spe⸗ 
Halberathang angenommen. f 

Paris, 17. November. Geſtern find in Paris 
44 Cholsratobesfälle vorgekommen, und zwar 11 in 
der Stadt und 33 in den Hoſpuälern, heute von 
Mitternacht bis Mittag A Todesfälle in den Hoſpl⸗ 
tälern und feiner in der Stadt. h 

Der Seinepräfeft in Toulon thellt mit, daß der 
Grſunbheitezuſtand der Matroſen und Soldaten ein 
vortrefflicher jet. 

Die braſiliauſſche Geſandtſchaft hat bekannt ge ⸗ 
macht, daß die Häfen Braſiliens für aus Frankreich 
kommende Schiffe geſperrt ſeien. 

Paris, 17. November. Deputirtenla miner. 
Leroy verlas den Bericht der Tonkin⸗Kommiſſion, 
welcher ſich für die Entſendung von Verſtärkangen 
ausſpricht, und erklärte, die Regierung halte für das 
erſte Halbjahr 1885 40 Millionen für erforderlie 
Die Berathung wurde auf Autrag Beriy’s auf näch 
ſten Montag feſtgeſetzt. 

Paris, 17. November. Von Mitternacht bi 
heute Abend 6 Ur find hier 20 Todesfälle vorge⸗ 
kommen, davon 7 in der Stadt und 13 in de 
Hofpitälern, eee eee 

Paris, 17. November. Der Mun ilpalratt 
nahm einen Astrag an, in welchem der Seinepräſckl 
aufgefordert wird, provlſoriſch die Brodtaxe 2 
herzuftelen. N 

London, 17. November. Wie der „Times“ 
aus Shanghat gemeldet wied, werden chineſlſcherſelt 
Anſtalten getroffen, um durch eegliſche und aner 
kaniſche Schnellſegler die Blockade von Formoſa vo 
verſchledexen Punkten der Küſte zu durchbrechen. 

Zoanzig- bis dreißigtauſend chineſiſche Solvatel 
haben Ende vergangenen Monats den Jantſe Klan 
ſüdwärts in der Nihe des Gojang-Set's über 
ſchritten. 

London, 17. November. In Oberhauſe er 
klärte Lord Granville, die Nachrichten über angeb 
liche Gewallſamkelten in Mace donien ſelen von d 
dortigen Konſuln nicht deſtötigt worden, im Gegen 
theil jet der Zuſtand in Macedonlen eln beſſerer ge 
worden und das Raäuberweſen habe ſich weſentl 
vermindert. Das Unterhaus nahm den Antrag a 
Erbözung der Einkommenſteuer von 5 auf 6 Pens 
ohne Abſtimmung an. 

London, 17. November. Unterhaus. DI 
Premier Gladſtone erklärte, in Betreff der geſam mit 
Wahlreformfrage köune nur dann eln Arrangemeh 
erreicht werden, wein die Regierung hinlänglich 
Sicherhelt dafür habe, daß die Wahlreſormbill in def 
Hrrbfjeiflon angenommen werden würdt. Für DI 
ſen Ball stellte der Premier folgende drei Ebentuall⸗ 
täten auf: Die Regierung jet bereit, entweder ſoſo 
die Hauptzütze der Bill über die Neueinthellung d 
Wählbezteke, oder dieſe ſelbſt der Oppoſition freun 
ſchaftlich mitzuthellen, oder zweitens dieſe Bill d 
Usterhauſe vorzulegen, deren Berathung mözlichſt 
beſchleunigen und die zweite Leſung im Unterhaill 
gleichzeitig wit der Spezlaldebatte der Wahlreformt 
im Oberhauſe zu beantragen, oder endlich dritte 
aus der Annahme der Bill über die Neueintheill 
der Wahlbezirke eine Kabinetsfrage zu machen und 
die Aufgabe zu ſtellen, deren Annahme frühzeitig“ 
nächſten Jahre durchzuführen. 

Der Kanzler der Schatzkammer, Childers, b 
tragt zur Deckung des durch die Nachtrags⸗Kr 
entſtehenden Difijits von 2 Millionen die int 
menſieuer im laufenden Inanzjahr von 5 auf 6 Pe 
zu erhöhen. 

Madrid, 17. November. Aus Bentopa (' 
vin Valencla) wurden utun Cholera-Todeeſälle 
meldet. 
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Ahr⸗ In den nächſten Tagen werden wir mit Tod erkrankte, wie er als Arzt und Geliebter an 


unt dem Abdruck eines höchst feſſelnden, hoch⸗ dem einzigen Weſen, das ihm theuer war heine | 
* ntereſſanten Romans aus der Feber des i Bin ER et „ 
teten bei unſern Leſern beliebten Verfaſſers Dr. trotz aller phyflicen und moraliſchen Lelden noch 
pel⸗ Theodor Küſter beginnen. Der Ro- mmer der quälende Gedanke an feiner Seele genagt, 

man „Verſpätet“ erſcheint z. 3 1 ir u er es ks e 

u „rechtſchaffene Mann, aus Nothmehr en, eutde 

* 25 ener Lloyd“ und gelangt in un wer den und unfehlbar einen busen Schatten auf 

ſern Blättern zum zweiten Abdruck. Bor; ein Leben wefen müßte. Er bat, er flehte für feinen 
von- ſeiner Veröffentlichung laſſen wir auf Schüßling, aber vergebens. 


don Wunſch vieler Leſer noch einige kleinere Der Präſident antwortete: 


G- Feuilletons erſcheinen. „Ein einmal geſälltes Urtheil wird nicht zurückge⸗ 
bote 0 eee eee, N u N nommen. Das hieße dem Betrug Thür und Thor 
0 7 öffnen. Nach dem Geſetz find Sie der erwähnten 
DE 3 f er ſchuldig N Strafe verfallen,“ fuhr er, zu Stoltar gewendet, fort. 
ben Eine wahre Begebenhelt. „Sie können das Geſäagniß verlaſſen, werden aber 
nerer ’ — — jo lange unter polizeilicher Aufficht ſtehen, bis Sie 
den (Schluß.) Ihre Reife in die Verbannung antreten werden.“ 
ge- Als fein Verteidiger ditſen Bericht vorgelefen, er-“ Stollar wurde aus dem Gefängnig entlaſſen. 
das] Weiff der Präffvent wieder das Wort: Schwermüthig und niedergeſchlagen kehrte er zu feiner 


vor⸗ „Wir werden dieſe Sacht prüfen und reiflich jungen, noch leidenden Frau zurück. Je mehr er ſich g 
aus überlegen. Morgen um elf Uhr haben Sie za elner dem Haufe näherte, deſte mehr bemühte er ſich, ſein 
itirt, selten Sitzung zu erſcheinen, um Ihr Urtheil zu Geſicht aufzuhellen, damit die Geliebte nichts von 


aſſer empfangen.“ ſeinem Kummer erführe. Ihe war die Anklage wie 
ing" Es klingelte. Der Gendarm trat wieder vor und] feine Gefangenuahme ein Gehrimuiß geblieben. Als 

führte den Gefangenen ab. es geſchehen, hatte er ihr ſcheiftlich mitg' theilt, daß er 
De⸗ Als am anderen Tage zur feſtgeſctten Stunde der zu einem Kranken in die Umgegend gefahren und nach 
des] Angeklagte wieder vor din Schranken erſchlen, ſprach algen Tagen zurückkehren würde. ! 
Hä- der PBräfldent: Als ſelne junge Frau ihm mit ausgebreiteten Armen 
lus · „Nachdem ich mit weinen Räthen Ihre ganze An- entgegeneilte, rief fir, erſchreckt auf der Schwelle ſte⸗ 
und] gelegenheit reiſtich überlegt und geprüft habe, ſtad hen bleibend, beſtürzt aus: * 
neh-] wir zu dem Schluß gekommen, daß Ste, der Sie die „Was it geſchehen ? Du ſiehſt jo bleich, jo, finfter 

Stellt in Taſchkent angenommen, das Reljegelo, das und fo verſtört!“ { 


fige | man Ionen gegeben, verbraucht, dem Chef einen fal-] „Es iſt nichts, Kathinka! Ich bin nur müde und 
land ſchen Bericht eingeſandt, ſich alſo des Betruges und angegriffen in Folge einiger am Kranlenbelt duch 
m des Diebſtahls ſchulvig gemacht haben, Liefer Stelle wachten Nächte. Du ſelbſt aber bedarfſt der Rabe 
He verluſtig gehen und auch in Zukunft keinerlei Aawart⸗ und Erhelung. geh’ auf Dein Zimmer, ich habe noch 
vär- I ſchaſt auf irgend eine Kronsſtelle haben. Sie ſiad zu ſchrelben und zu arbeiten, wenn Alles vollendet 
Spe- aller kü⸗gerlichen Ehren bar, werden elnſtwillen unter iſt, komme ich auch.“ 

polizeilicher Auſſicht ſtehen, bis Sie tauerhalb acht bis Er küßte ſie auf die Stirn und ſchob fie mit leiſer 
ars vierzehn Tagen in ein entlegenes Gouvernement in die Gewalt hinaus Dann ſetzte er ſich an ſeinen 
un Verbannung abgeführt werden!“ Schreibtiſch und er twarf einen Brief, den er ſchon 
von Geſenkten Hauptes vernahm Stollar ſeln Uriheil, lauge im Gefänguſſſe überlegt. Er appellirte an bie 
ſpi⸗“ unverändert blieben feine ſtarren, eiſernen Züge, uur Gnade des Kaljers. 

dein halb ſpöttiſgcs, halb verzweifelndes Lächeln ſpielte Am nächſten Morgen gegen zehn Uhr begab er ſich 

der um ſeine ſchmalen Lippen. ? eilends zu dem General, deſſen Kinder er unterrichtet, 
ein Da ergriff fein Vertheidiger das Wort, ſchllderte in der ihm auch die Stelle in Taſchlent verſchafft, der 

herzergreifenden Worten die ſchwierige Lage des jun- auch glaubte, daß er abgereiſt, und faſt vor Schreck 
ge-] gen Mannes, wies zuerſt noch einmal auf ſeinen ſouſt erſtarrte, als Stollar plößlich in ſein Zimmer trat. 
teich! tadelloſen Lebenswandel kin, malte die ganze Ber-“ „Ich kann nicht ſprechen, aber leſen Sie, liſen Sie 

zwe flung ſciner Stele aus, als das arme virlaſſene und Sie werden Alles erfahren, ich ſelbtr vermag 
ner. Mädchen, das außer ihm keine liebende, fürſorgende nichts zu erklären,“ rief Stoltar, erſchöpft in einen 
Seele in der Welt hatte, kikrankte, ja bis auf den Seſſel ſialend. 


— 


Mit ſteigender Bewegung durchlas der General das ich kann Dir jetzt nichts ſagen. Aber vor Allem 
an den Katfer gerichtete Schreiben. ängſtige Dich nicht. Du ſlehſt wich noch geſund 
„Oh, mein Gott, das iſt ein ſchwerer Fall!“ ſagte und kräſtig vor Dr. Du weißt, daß mein Arm 
der General, als er zu Ende geleſen. „Aber was ſtark und mein Wille heiß if, und wo immer wir 
ſoll ich mit dem Brief wachen ?“ unſert Hütte bauen werden, werde ich in treuer Liebe 
„Ich bitte Sie inſtändigſt, Sie, der Sie beim zu Dir ſtehen.“ 
Kaiſer Zutritt haben, Sr. Majeſtät denſelben eigen- Schwere Tage verglugen. So oft Kathinka zu 
händig zu übergeben. Und wien des Kaiſers Herz ſhrem Manne von den Reiſezurüſtungen ſprach, ent⸗ 
nicht durch meinen Bericht, nicht durch mein inſtän⸗ gegnete er mißmuthig: 
diges Bleben gerührt wird, dann bitte ich Sie, flebe! „In, ja, bereite Dich nur vor, hier bleiben we 
ich Eure Exzellenz an — Hierbei ſank der jange auf keinen Fall.“ 
Mann ie lie Knie — „ſeien Ste mein beredter An Das Weihnachts feſt nahte. Alexander hatte nic t 
walt! Ste müſſen doch meine Lage verſtehen! Was dru Muth, wicht einmal den Gedanken daran, feiner 
konnte, was ſollte ich in der Ang, in der Verzweif⸗ Kathinka ein Geſchenk oder eine Freude zu machen. 
lung wachen? Hätte meine Braut eine Mutter, eine Still und traurig ſaßen ſit Bede am Heiligen Abend 
Schweſter gehabt, ich hätte fie, wenn auch mit ſo n- in ihrem beſcheldenen Stübchen, er ſcheinbar in feire 
gendem Herzen, doch in der treuen Hut der Liehr ge- Lektüre vertieft, während fie mt einer Arbeit beſchäf⸗ 
laſſen, aber ganz fremden, gleichgültigen Perſonen oper tigt war, als plötzlich laut und gebieterlſch geſchellt 
gar einem Krankenhauſe, wo es nicht darauf an- wurde. 8 
kommt, ob ein Merſch mehr oder weniger ſtüiht? Der General ſchickte ſeine Ordonnanz wit ein m 
konnte ich, durfte ich fie nicht anvertrauen. — Ich Briefe. Haſtig erbrach Stoltar das Siegel und les 
hätte um Aufſchub meiner Abreiſe bitten können, aber die Worte; 8 Eu 
warum ſollte man mir den gewähren, da hundert „Auf Allerhöchſen Kalſerlichen Befehl iſt der Dolter 
Andere auf Anſtellung warten. So handelte ich, wie Alexander Stoliar begnadigt, alle Strafe ihm erlaſſen, 
ich gehandelt. Daß 4e tadelne werth iſt, daß es eint er mag in feinen bürgerlichen Ehren bleiben, feine 
Rüge verdient, das gebe ich zu, aber Estziehung aller Stelle in Taſchkent wuß er aber ſofort antreten !“ 
Ehren und aller Aueſichten auf irgend welche feſte Schnell ſtürzte Al xandet in das Vorzimmer, 
Anſtellung, das wäre zu hert, das wäre zu grauſem drückte dem noch harzenden Diener einen Mu elſch em 8 
Noch wilß meine Frau nichts, dieſe Nachricht könnte in die Hand, dann umarmte er ſeine Kathinka uss d 
einen Rückfall zur Folge haben und ſie mir doch noch vief fröhlich aus: 2 
entreißen. — Gthen Sie, beſchleunigen Se Ihre „Best. rüſte Dich ſchon übermorgen treten wir 
Schritte, laſſen Sie ſich beim Kaiſer melden. Sagen unſert Relſe an. Unterwegs ſolſt Da Alles erfad⸗ 
Sie ih eu, daß ich kein Frelgelſt bie, daß Seine Ma ren. Für den Augenblick habe ich kelne Zeit, er 
jeftät zu aller Zeit in mir den tremeften Unterthan, Freund muß Geld ſchoffen, zu den General muß ich 
den eifrigſten Di ner ſiaden ſoll.“ ſofort. Du mache, was Du willſt, mehr als fün ing 
„Steden Sie auf, junger Mann“, fagte der Ge Rubel kann ich Dir zu etwaigen Einkaufen nicht ge ⸗ 
neral tief ergriffen. „Ich fühlt, ich begreife Ihre den. Wir werden ja auch in Taſchlent die Mög- 
ganze Lage, ich ſpmpathiſtre vollkommen mit Ihnen lichkeit haben, unſere Bedürfniſſe, die ſich ja auch noch 
Seien Sie überzeugt, daß ich, falls Ihe Brief, der den dortigen Verhaͤltniſſen an Ort und Stelle beſſer A) 
zu Herzen gehen muß, nichts wirkt, ich Ihre Bite beſtia men laſſen zu befriedigen.” 10 
mit der elfrigſten eindringlichſten Fürſprache, jo weit Was geſchehen, was vorgefallen, erfuhr Kathink! 
ratürlich, wie Se. Majeſtät mie diezelbe geſtatten, nicht. Sie war zufrieden, daß die Wolken von der 


unterſtützen werde.“ Stirn des Gellebten verſch wunden, daß er wieder 
Etwas beruhigt kehrte Stsliar zu ſeiner geliebten fröhlich und heiter war. 
Frau zurück. Je Vorbereitungen waren bald gemacht. Daun 
„Wart Du wieder bei Deinem klauken Freunde,“ ging ee dinaus In die Wiaterkälte dem umbefannten, 
fragte Kathinka, als fie ihn eintreten ſah. unzivil ſtrten Lande zu, wo aber tüchtige und reblſche 2 


„Ja.“ entgegnete er zerſtreut. „Vielleicht wird Menſchen immer ein Feld für ihre Thätigkeit ſtaten 
Alles gut ablaufen. Bete, Kind, für einen Un- können. 
glücklichen.“ Zi 
„Aber für wen? Ich verſtehe Dich nicht, Alexan⸗ 5 4 
ker, Du biſt jo verſtimmt, fo ernſt, was ift ge⸗ — D. 
ſchehen 7“ rief Kathi ka. 
„Habe ein wenig Geduld mit mir, liebes Kind, 3 
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Börfen- Bericht. = * 1 
e Stettiner Husik-Verein 


D. Donnerſtag, den 20. November, Abends 7¼ Uhr 
etwas matter, per 1 . Iofo 148—156 ' e 
e 1 on 8 im großen Saale des Konzerthauſes: 


do., per April⸗Mal 165 bez., Mai⸗Juni 166,5 a 
5 de ver Jun Jin öh F 1. Konzert, 
5 Roggen unverändert, per 1000 Klgr. Ioto inl. 184—187 ne gen, mag. NEIL Saal 
= ‘ N man erlin), des 7.) 
er 137 r 0 . Maf80,5—180 bez., ver (Berlin) und des Pianisten — * W ee 


Gerte per 1000 Klgr. ioo leichte Oberbr. 125—127 Die Kapelle des 3%. Regiments, Dirigent: Herr Mufit- 


beabſichti G „verbunden mit Dias | ca H ; \ f 
e 100d ae Io s . . . De an NO AGO Be 
Kal, * b 100 Klgr. le 9. , 19 615 B. Scion. Gejang. des Geifter über Nn Maren elbſttäufer zu verkaufen. 8 Expedulton dieſen Blattes, Kuchplat 8. 


niedriger, per 10,000 Liter % lolo ohne Rauch aus Bruch's Armin Arien von Weber und 


B 
Betroleum feſter, ber 50 Klgr. loto 8,1 tr. bez., alte U. in der Muſthalier handlung des Herrn Simon. 
3.3 —8,40 fr. ou. - Der Vorſtand. 


u. 


gehe Auktion von Pferden der. Leder sega ed ane 
Berliner ſtädtiſchen Sptengwagen Fiſchverſandt⸗Geſchüft 


Sonnabend, den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, mit feſter Kumdichaft, 2 Fiſchliegge mit allem Zubehör, . 


ſollen Haſenhaide Nr. 37 im Depot will ich wegen Alteröſchwäche sofort verkaufen. 5 
die letzten ca. 25 Pferde, neerne, Fichi. 
ſtarle Arbeitspferde, verauktionirt werden. ? er 
Der Königliche Auktions⸗Kommiſſarlus Ein Hotel 25 
Haechnel, C., Scharrnſtraß: 12. erſten Ranges iſt in einer Kreisstadt von 4000 Gin 


wohnern, Gericht, Bahn und ſonſtigen Behörden Um 


Berlinerſtraße 72 8 8 m 
rn „Cihlis", ER 
Ein gutes Materialwaaren⸗ und Defttlationsgeihäft | flüſſ Fleiſch⸗Frtrakt. Nur mit heißem Waſſer, ohne 
in einer Mittelſtadt der Mark, durch Eiſenbahn und e ee man eine Bouillon, die von fridger 
Schifffahrt verbunden iſt zu verkaufen reſp. zu verpachten. kochter nicht zu unterſchelden. 
Näheres bei A. Hannemann Nachfolger, Haupt Depot für Mecklenburg und Pommern 
Stettin. Louis Ahlert, Schwerin i. M. 


Große Lotterie zu Weimar 1884 i 


und folgende Tage. 


N Haupt: und 
Schluß Ziehung 


eee 


ieee, 


. 
Mark 
u 10 Pf. 

(auf 10 Loaſe 1 Freiloos) 
find überall zu haben in den durch Mom 
Plakate kenntlichen Verkaufs ſtellen und 3 
zu beziehen durch 


A. Molling, General⸗Debit, Hannover N 


Sonfe 22 


e ee 700 V. 
| 


N Driginal⸗Seeſe 


8 
a6 fark 30 Pf. 


A Haupt- 2 N 

es Ke 0,00 Ona a | * . | 20000 Nik darunter Hauptgewinne i W. v. W a5 1 be N cn durch 
Sünftonfend Gewinne. 16. bis 19. 0000 Ak. 50.000 fark % 3: bn een 
Ziehung beſtimmt 10. Dezember d. 3 2 Dezember 1884. 2 u. ſ. w. u. | w. Gr. Packhofſtruße 28. 


si dc Johann Hoſſ'ſchen Malz⸗ 
A extralts und der Malzchoko⸗ 
u lade bei Bruſtleiden und Ka⸗ 


e eee 


T Die uu sgezeichnekt Seikwiktung 


Hof-Pianoforte- ı£ 
Sr. Kais. Kgl. Hoheit 
des deutschen Reiches 


18 farrhen kaum ich ſelbſt beſtätigen. 


I Seen Johann Hoff, alleiniger Erfinder der 
Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Hoflief rant, in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 

Frau Anna Pieringer hier hatte ſich ſehr be⸗ 
denklich erkältet, ein ſtarker Bruſt⸗ und Bronchial⸗ 
Katarrh ließ es zweifelhaft erſcheinen, ob ihr der 
Malz⸗Extrakt helfen wird. Ich verſuchte es indeß 
und mußte erſtaunen, als die Frau nach einer 
Wocke vollſtändig geneſen war. 
Herr Rudelwaſcher hier. Ausgeprägtes Bruſt⸗ 
leiden, ließ eher Verſchlimmerung feines Zuſtandes 
erwarten, als nahe Heilung. Der Johann Hoff'⸗ 
L f Malzextralt aber brachte ihm Heilung. — Er 
ft jetzt kerngeſund 
Ober⸗Laa, den 1. April 1884, 
Der ordinirende Arzt Dr. Haefeling. 
General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in 
Stettin, Verkaufsſtellen bei den Herren Th. Zimmer- 
mann und Louis Sternberg in Stettin. 
ELI W 


Chamotte⸗Kachelofen 
in Eiſeu⸗Konſtruktion, 
D. R.-Patent No. 429, 

für Zimmer bis 200 Char, Inhalt. 

Leicht zu verſer den und A e in verſchieben 


tb glaſirt 
Schnelle und anhaltende Erwärmung bei 50 pet. Bren 
material Er ſpa niß. 


Lieferant 
des Kronprinzen 
und von Preussen, 


Acker, Bahnſtatlon, Kreuzpuntt zweier Ehauſſeen, 
öboll verkauft werden. Nähere Auskunft über Lage, An⸗ 
zahlung ertheilt Unterzeichneter. 
8 H. Roll, Falkenwalderſtraße 9. 


Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 
Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königl. Hoh des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


Stettin, 
Louiſenſtraße Nr 13. 


Die Firma verſendet ee in Eiſenkonſtruktion nach allen Plätzen Deutſchlands und 
des Auslandes zum Engros⸗Fabrik⸗Preiſe von 500 bis 1200 %, auf Wunſch zur Probe, 
Nicht gefallende Inſtrumente werden 3 Bezahlung bei voller Ne und nach 
Empfang der Sendung. Garantie 10 Jahre. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. 
Auch können die Kaufſummen auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen 
Raten berichtigt werden. 


den Nachnahme che Burmann 


Bremen. 
Aus fabrliche Prelzliſte meines großen Caffeelagers anf 
Verlangen gratis und franco. 


Kalnit, 
* Düngemittel für Wieſen, pro Centner incl. Sack 
a Ab, ohne Sack und bei größeren Poſten ‚billiger, 
ö Superphosphat pro Centner 5 .M 
Beet g Albert Lentz, Stettin, Frauenſtraße 51. 


3 Oomplette 1 Mir. lange Pfeifen 
„mit echtem Weichselrohr,® weit 
ebohrt. Dutzend 18 &, hechfein 
&., halblange 16 4, Briloner 
12.4 Probe ½ Dutsd. wird abgeg. 
Nicht Con v. zurlickg. Illust.Preial. fr. 
M. Schreiber’s, Pieifenfabrik » 
Düsseldert. 


Dem Hof-PianoforterFabrifanten Herrn W. Weolkenbauer in Stettin wird hierdurch) 
beſtätigt, daß das von demſelben in dieſem Sommer nach Saßnitz gelieferte Pianino in Ton und Spiel- 
art außerordentlich befriedigt hat. 

Berlin, 6. Dezember 1888. 


1 


Hofmarſchall Amt Seiner Königlichen Hoheit 
des Prinzen Friedrieh Carl von Preußen. 
Graf Rant. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Wolkenhauer zu Stettin für 
pr, 4 das 14 ee liche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt geſpielt und 

9 N n u eK N geprüft und afſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt weich, geſangreich und 

0 voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen lobenswerthen Eigenſchaften dieſer 


Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50, Rom, den 7. Januar 1880. FV. Liszt. Prämiirt Prämitrt 
8 in Ganzleder zu 3,00, Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei Ver⸗ Berti Breslau 
in Goldſch itt und anlaſſung nahm, die 9 des Königlichen Hoflieferanten Wolkenhauer zu beſichtigen, freute e 3 
1 hn es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens kennen 1880. 1881. 


reich verziert. Leder 
bande zu 4 u. 5 M., 
desgl in Chagrin zu 
6 und 7 M., 
desgl. in Kalbleder v. 
8 M. an, 
desgl. in Sammet mit 
reichen Beſchlägen zu 6, 
8, 9 und 10 M, 5 
2 Ueneſte diesjährige Muſter 
in Kalblerer und Sammet mit den 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 
ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 
5 in Ganzleder 2,50, 5 
Ri in Goldſchnitt und reich: 
verziertem Lederbande 
zu 3 M., : 
1 eleganteite zu A bis 6 M., 
A in Kalbleder 


zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger Kenntniß auf⸗ 
geſtellten Flügel und Pianinos aus den bewährteſten größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler 
von Fach von Intereſſe ſein. 

Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſtgebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit fand, 
kennen zu lernen, zeichnen ſich ve Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regie und 
leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. 

Dr. Hans v. Bülow. 


Mit goßem Intereſſe lernte ich die berühmten Piano’orte-Magazine des Hof⸗Pianoforte⸗Fabri⸗ 

karten, Königlichen Kommiſſionsrath Walkenbauer in Stettin kennen und nachdem ich die von 
ern Wolkenhauer mit verbeſſerten Reſonanzboden konſtruirten Pianjnos eingehends prüfte, 

beſcheinige ich hiermit gern, daß dleſelben ſich durch ſchönen, weichen und geſangreichen Ton, präcſſe 
Spielart und vorzügliche Mechanik auszeichnen. . 

Weiter kann ich noch beſcheinigen, daß noch keine Plauinos mic fo gut — namentlich in 
der Spielart, — got haben. 

Stettin, 11. November 1884. 


Carli 4. aletschky, 


a Breslon, Kirchüraße Nr. 27. 
Zeichnungen, Preis kon 9 und 25 Empfehlungen fran 
gratta. 2 


Stoffe zu Herren⸗Anz 


Ueberziehern 
für die Winterſaiſon, nur reelle Waare und hochfell 
Muſter, verſende ich jetzt wieder wie alljährlich in 
liebiger Meterzahl zu Fabrilpreiſen. * 


Dari Killing, Tuchfab 
Guben. 

Waare gegen Poſtvorſchuß. 
Unſere anerkaunt gut gearbeſteten 
landwirthſchaftlichen Maschinen 

Roßwerke von Mark 180 ab, 
Häckselmaschinen 
für Hand- und Rossbetrie 
von Mark 75 ab, 
Dreſechmaſchinen, Kornzlappern 
[Schrotmühlen (die bein am Platz 

Ningelwalzen, Schälpflüge, Ku 
vatoren ꝛc. ꝛc, fertig bearbeitete B 

ſehläge zu Kornklappern 


halten beſtens empfohlen, Reparaturen jeder 


f fähren aus V. A. Helm dk (o., 


Maſchinenfabrik, Stettin, Oberwiek 50 


Eugen d' Albert. 


In den Pianinos der Hof Planoforte⸗Fabrik von G. Wolkenkauer in Stettin lernte 
ich Fabrikate kennen, welche gleich vortrefflich in Ton, Spielart und Bauart find und die ich des halb 
gern und aus Ueberzeugung hiermit empfehle. . 

Stettin, den 30. Oktober 1880, 


Carl Hermann. 

Unter der großen Zahl neuerer Piauinos nehmen die des Herrn Wolkenhauer in & Muſter franko. 

Stettin einen ganz hervorragenden Rang ein. Dieſelben haben ſchönen, edlen, dabei flügelartigen fi 
Ton und die vorzügliche Spielart zeichnet ſich durch größte Egalität und Repetitionsfähigkeit aus. 
Ich halte es für eine angenehme Pflicht, Muſiker und Muſikfreunde auf dieſe ausgezeichneten Inſtrumente . 


auſmerkſam zu machen. 
Rafael Josefl'y. 
Königliche Hochſchule für Muſik in Berlin. 


Die von Herrn Wolkenhauer mit verbeſſertem Reſonanzboden konſtruirten Pianinos PM 
zeichnen ſich durch präciſe Srielart und runden Ton aus. Es ſcheint den Unterzeichneten ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das von Herrn Wolkenhauer angewandte Verfahren, den Reſonanzboden zu 
präpariren, eine Garantie für beſondere Dauerhaftigkeit bietet. 

Berlin, November 1880. 

Profeſſor Dr. Joneph Jonehim, 
Director en der Königlichen Hochſchule für Muſik. 
Ernest Budorff, 
Profeſſor an der Königlichen Hochſchule. 
Profeſſor Oscar Raif. Profeſſor W. Grau. 
Johannes Schulze. nd. Barth, Hofpianiſt. 


| 

| 

| 

| 

RE Albert Jumgklaus, Banfgeihäft® | 
Se Stettin, Breiteſtraße 34. Ü 
ee Eine gut rentirenve, empfehlenswerthe Gafiwirth⸗ 
l ſchaft mit ſchönen maſſiven Gebänden, 20 Morgen 

und Sammet 


g von 6 M an. h 
Stargarder, Greifswalder und 
Stralſunder Geſangbücher in 
großer Auswahl. : 
Katholische Gebethücher. 
Die Einprägung von Namen findet! 
auf Wunſch gratis ſtatt. 2 
a Es find ſtets mindeſtens tauſend 
Ge cangbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 

3 gſte Bezugsquelle fuͤr Wiederverkäufer. 


IR. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 224. fi 


84 EN Herrn Oswald Nier, Berlin. 
7 Garantiron Sie : 
A 1. Dass Ihre Weine anf franıöe. Boden, der 
} bekannti.die besten, gesundesten Weine 
der Welt prodncirt, gewachsen sind? 
J. Dass dieselben von 1. — pro Liter au, 
reine ungegypate goninde Natrcwelne sind? 
3. Versenden Sie Preis-Courant ? 
_Ärgebenst ... 


. 


je , u 2 Aan 1 
2 eee 

2 

= 

* 


a Dutzend 8 A, u Au@ AM 
verſenden brieflich gegen Nachnahme 

S. Wiener & Co, 
Stettin, Scholzenſtraße 19. 


Gummi 


4 dA A Inn man 1 


— | 
a E \ Ich übernehme Jod Garantie für Prage I nnd 2. i 2 | 
2 x 25 H ‚Je! Ber aber 1 7 Fe N I mit ae | 2 15 , N 
f 2 nebenstehenden Garantie-Marke verlurks sind $ 2 5 — — — 
L u 7 t E U . E N 53” (bitte dieses zu beachten). und behaupte noch sogar, 2 5 es Wie Internationale 
E w dass ein grosser Theit der heute von anderer Seite ange“ dm" 2 122 
empfehle ich gegen das Durch⸗ Br kündigten, mit schönen, ace Namen und ieee. 252 2 | Wann enn | 
’ 11 223 Jahrgängen versehenen, damzufuize theuer vorkauften. 1 = ® 3 s 
liegen bei e Krank Tai er dae ade Wein gun f © 2277 — 
det en. EZ. 24 einfach aus meine ien Weinen dannen, rerp. nlebn 2 2 ö 3 W. 
Ferner zur ſtrankenpfleur: 22 4 deres als r welch“ aber, um 18 mens | = 2 8 Il. Gericke, anna N 
! ö 32 engen und don Norarikellen der . 8. Krossen Weinkenner ee £ ee pp N { 
Gummi⸗Waſſerkiſſen, 33 2 zu entsprechen, künstlich hauqualirt, Mnndrerkt gemachi ala. 25. 5 n I 7 L d 1 t 
8 -& 6 ck. * 2 sind. Machen Sin doch eineu Kioinen Versuch mit u. 447 Ein inte Ig. au wir h N 
ummi⸗ tech ecken, 282 ee frannärianben besonde- Natsrweinen u. werden Sie sich 322 15 2 
825 2 an den reisen Geschmack dursolben alına Schwierigkelt 3 A aus guter Familie, 34 J. alt, en., wünſcht mit I 
Gummi⸗Eisblaſen S3 7 3 bald gewöhnen. dunn werden Ste sher die thenren. Künst- 2K 5 cks ſpät. N in brief 
4 = 24 2 ch parfümirten.mundrecht oder Nanchenreifgemachten 8 2 jungen vermög. Dante zwecks ſpät. Verh. 5 | 
Gummi-Bettunterlagen, 5 Weine nicht mehr trinken köunen und seh elbe Ar Verkehr zu treten. Wirihſch. Damen, die dies Wag 


wundern, sowie Ihrer Gesundheit wegen 
bereuen, dnss Sie solche o lange 80 
trunken haben, (Jo. 60.] 

Illustr. ausführliche Prels-Ceuraste vor- 
sonde Jedem gerne gratis und france, 


Oswald Mier, Nofieferat IR 
Hauptgeschäft: Berlin C., Wallstr. 28. 


Ginleit. einer glückl. Eoe unternehmen wolle, belle 
Ihre Adr. unter F. ©. an die Expedition dieſes B 
Kirchplatz 3, einzuſenden. 


Ein auff. junger Man 


Irrigatoren, Douchen und Spritzen, 


Gummi ⸗ Strümpfe, Gummi⸗Leibbinden 


und alle ſonftigen chirurgiſchen und mediziniſchen Gumml⸗ 
und Guilapercha-Waaren. 


n es SRG n RT | verh., welcher 4 Jahre bei der Kavallerie gebien 7 N 
- Gseär Richter, u A RS im hielten und ehren vollftändig ausgebild ) 


— 


f Ilnacht Stellung bei einer Herrſchaſt. * 
y u ER Gef. Adr. unter J. 8448 befördert die Au 
& Risenheis Expedition von W. Thlenes in Barmen. 
Suche für ſofort oder auch ſpäter für mein M a 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen Lehrling. ob 
W. A. Damerow, = 10% 
Stelleaſuchende jeden Berufs plac 
er 1 —— 1 
Dresden, Schloßſtr 27. 


Ungarweille be, ness, Ilg Kunsttöpferei u, Oftnfabrik v. Hausleiter 
abe e n Die new Eren | Berlin, Char lottenſtraße 33 (Ecke Ftanzöhfihe Strafe), 


] Nang \ | } 

. Blumenthal c (0., Breslau. ons bre Sp glalddter n, Mejott'n, Rnteiöfen, Kaminen, aminöfen und Wandbelleibungen in 

Preleliſte franlo. Verſandt in Fäſſern und Flaſchen ; jeder gewünjchten farbigen Glasur von den einfachſlen bis zu den reichſten Formen. Desgleichen weiße Defen, 
R 


gegen Nachnahme reſp. Referenzen. Kochmaſchinen ꝛc. zu den billigften Preiſen umer Garantie. Muſteröfen in reicher Auswahl zur gefälligen Auſicht 


Neeifſchlägerſtr. 12, am Heumart. 


„ „ „ „„ „„ u 


33 


